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Vom Wunder zum Plunder

Das Cannabisprojekt aus Bern

Warum ein 100-Millionen-Euro-Startup scheiterte

Wichtiger Hinweis zum Inhalt dieses Buches

Dieses Buch ist eine subjektive Fallstudie und Analyse basierend auf persönlichen Beobachtungen, Erfahrungen und Recherchen des Autors aus verschiedenen Zeiträumen. Es beschreibt Ereignisse und Entwicklungen im Umfeld eines Cannabis-Investment-Projekts in der Schweiz, das öffentlich mit hohen Investitionssummen und einer großen Community in Verbindung gebracht wird. Personen, Rollen, Firmenbezeichnungen, Orte, zeitliche Abläufe und einzelne Details wurden aus Gründen des Persönlichkeits- und Datenschutzes anonymisiert, abstrahiert oder verfremdet. Ähnlichkeiten mit realen Personen, Unternehmen oder Vorgängen sind möglich und teilweise beabsichtigt, dienen jedoch der Illustration typischer Risiken in vergleichbaren Modellen und nicht der individuellen Anschuldigung. Der sachliche Kern der dargestellten Geschehnisse bleibt davon unberührt.

Das Buch erhebt keinen Anspruch auf absolute Objektivität oder vollständige Faktizität. Es dient der Information, Sensibilisierung und Aufklärung potenzieller Investoren vor ähnlichen Risiken, insbesondere im Licht öffentlich bekannter gerichtlicher Verfahren, Behördenwarnungen und Diskussionen um Anlegerschutz, eingestelltem Anbau und laufenden Verfahren.

Erläuterung zum Titel und Cover

Der Titel „Vom Wunder zum Plunder – Das Cannabis-Projekt von Bern“ beschreibt eine verallgemeinerte Fallstudie zu den Risiken und Entwicklungen eines groß angelegten Cannabis-Investment-Modells in der Schweiz. Das quer über das Cover platzierte Fragezeichen dient als provokative Referenz auf öffentlich diskutierte Strukturen innerhalb groß angelegter Cannabis-Investmentprojekte in der Schweiz. Es handelt sich nicht um eine direkte Anschuldigung einzelner Unternehmen, sondern um eine bewusste Anknüpfung an reale, öffentlich bekannte Ereignisse, um die Aufklärungs- und Warnfunktion dieses Buches zu unterstreichen.

Die dargestellten Inhalte stellen weder eine rechtliche, finanzielle noch anlagebezogene Beratung oder Handlungsempfehlung dar. Sie ersetzen keinesfalls eine professionelle Beratung durch Anwälte, Finanzexperten oder Behörden. Der Autor und etwaige Verlage übernehmen keine Haftung für Entscheidungen, Handlungen oder wirtschaftliche Folgen, die auf Grundlage dieses Buches getroffen werden.

Zur Entstehung dieses Buches

Dieses Buch basiert auf eigenen Beobachtungen, persönlichen Erfahrungen, internen Einblicken sowie der Auswertung von Dokumenten, Gesprächen und öffentlich zugänglichen Quellen aus unterschiedlichen Zeiträumen. Der Autor war über längere Zeit in verschiedenen Phasen in die beschriebenen Strukturen eingebunden und hatte Einblick in operative Abläufe, wirtschaftliche Zusammenhänge, Entscheidungsprozesse und interne Kommunikation.

Zum Schutz von Persönlichkeitsrechten, aus Gründen der Sicherheit sowie zur Wahrung der rechtlichen Integrität dieses Werkes wurden Personen, Rollen, Zeitachsen, Orte und einzelne Detailangaben teilweise anonymisiert, abstrahiert oder zusammengefasst. Diese Anpassungen dienen nicht der Verfälschung, sondern der Wahrung der Verhältnismäßigkeit und des Schutzes unbeteiligter Dritter. Der sachliche Kern der geschilderten Vorgänge bleibt davon unberührt.

Die im Buch dargestellten Inhalte stellen eine subjektive, journalistisch motivierte Analyse und Rekonstruktion dar. Sie erheben keinen Anspruch auf absolute Vollständigkeit oder objektive Wahrheit, sondern geben die Perspektive des Autors auf die beschriebenen Strukturen und Abläufe wieder.

Keine Rechts- oder Anlageberatung

Dieses Buch stellt keine rechtliche, steuerliche oder finanzielle Beratung dar. Es ersetzt keine individuelle Prüfung durch Anwälte, Behörden oder andere Fachstellen. Entscheidungen, die auf Grundlage der hier dargestellten Inhalte getroffen werden, erfolgen auf eigenes Risiko der Leserinnen und Leser.

Öffentliche Relevanz

Dieses Werk dient der Aufklärung über Risiken, Strukturen und Dynamiken großskaliger Investmentprojekte und versteht sich als Beitrag zur öffentlichen Diskussion über Transparenz, Verantwortung und Anlegerschutz. Es richtet sich insbesondere an Personen, die selbst in vergleichbare Modelle investiert haben oder sich mit solchen beschäftigen.

Autorenhinweis und rechtliche Einordnung

Autor

Michael Graf (Pseudonym)

Kontakt

book.contact@proton.me

Veröffentlichung

Dieses Werk wurde unabhängig über Amazon Kindle Direct Publishing veröffentlicht.

Druck

Amazon

Hinweis zur Schutzstellung des Autors

Der Autor dieses Werkes veröffentlicht unter einem Pseudonym aus Gründen der persönlichen Sicherheit, des Quellenschutzes und des Schutzes vor Repressalien. Diese Entscheidung erfolgt im Einklang mit den Grundsätzen der Meinungs-, Presse- und Informationsfreiheit nach schweizerischem Recht, der Europäischen Menschenrechtskonvention sowie den anerkannten Standards des investigativen Journalismus.

Die in diesem Buch dargestellten Inhalte betreffen Vorgänge von erheblicher wirtschaftlicher und gesellschaftlicher Bedeutung, insbesondere im Zusammenhang mit großen Investitionsvolumina, zahlreichen betroffenen Personen und laufenden rechtlichen Auseinandersetzungen. Der Autor versteht sein Handeln als Hinweisgabe im Sinne international anerkannter Whistleblower Prinzipien.

Relevante Informationen, die diesem Buch zugrunde liegen, wurden vor oder im Zusammenhang mit der Veröffentlichung zuständigen Behörden, Aufsichtsstellen oder rechtlichen Vertretungen zur Kenntnis gebracht oder stehen hierfür zur Verfügung.

Dieses Werk dient der öffentlichen Aufklärung und der Wahrnehmung berechtigter Informationsinteressen. Es richtet sich nicht gegen einzelne Personen, sondern befasst sich mit Strukturen, Mechanismen und Entscheidungen, die eine Vielzahl von Menschen wirtschaftlich betreffen.

Einleitung

Vom Wunder zum Plunder

Als in einem kleinen Ort im Kanton Bern eine der größten Cannabis-Indooranlagen Europas angekündigt wurde, passte zunächst alles zusammen. Der Zeitpunkt war günstig, der Markt jung, die Stimmung euphorisch. Cannabis, insbesondere CBD, bewegte sich in einem rechtlichen Zwischenraum, der neue Geschäftsmodelle ermöglichte. Innerhalb weniger Monate entstanden in der Schweiz zahlreiche Anbauprojekte, viele davon improvisiert, manche erfolgreich, fast alle getragen von der Hoffnung auf schnelles Wachstum. In genau dieses Umfeld fiel ein Projekt, das sich bewusst von allem Bekannten abgrenzen wollte.

Hier ging es nicht um eine Halle, nicht um ein paar hundert Pflanzen, nicht um ein Experiment. Vorgesehen war eine industrielle Anlage in bislang ungekannten Dimensionen. Hochregallager statt Growzelte, automatisierte Lichtsysteme statt manueller Pflege, CO₂-Steuerung, Spezialklima, Sonderanfertigungen aus dem Ausland. Die technische Planung orientierte sich an internationalen Vorbildern aus Kanada und den USA, nicht an dem, was in Europa bis dahin üblich war. Der Anspruch war klar: größer, professioneller, skalierbarer als alles, was es bis dahin, gegeben hatte.

Mit dieser Anlage verband sich ein ebenso einfaches wie wirkungsvolles Versprechen. Interessierte mussten weder selbst anbauen noch über Fachwissen verfügen. Sie sollten keine operative Verantwortung tragen und keine Risiken des täglichen Betriebs eingehen. Stattdessen konnten sie Pflanzenstellplätze erwerben. Die Pflanzen würden zentral angebaut, überwacht und vermarktet. Erträge und Erlöse sollten anschließend anteilig ausgeschüttet werden. Für viele klang das nach einer Demokratisierung eines neuen Marktes. Für andere nach einer Kapitalanlage mit klarer Struktur und kalkulierbarem Risiko.

Innerhalb kurzer Zeit formierte sich eine große Community. Menschen aus der Schweiz, aus Deutschland, aus Österreich und weiteren europäischen Ländern beteiligten sich. Die Zahl der Investoren wuchs auf über vierzigtausend an. In Summe flossen mehr als hundert Millionen Euro in das Projekt. Nach außen erzählte man die Geschichte eines Startups, das schneller wuchs als alle anderen, technisch führend war und kurz davorstand, den europäischen Markt zu prägen.

Doch, während die äußere Erzählung von Wachstum, Fortschritt und Professionalisierung geprägt war, entwickelte sich im Inneren ein anderes Bild. Technisch war vieles beeindruckend. Wirtschaftlich jedoch geriet das Projekt zunehmend aus dem Gleichgewicht. Produktionskosten stiegen, Prozesse blieben instabil, zentrale Fragen der Rentabilität wurden nicht gelöst. Schon früh zeigte sich, dass die laufenden Kosten in keinem gesunden Verhältnis zu den realistisch erzielbaren Erlösen standen.

Statt diese Probleme offen zu adressieren, entstand ein System, das sich immer stärker auf Kommunikation, Darstellung und Hoffnung stützte. Neue Ausbauphasen wurden angekündigt, zusätzliche Standorte in Aussicht gestellt, weitere Geschäftsfelder eröffnet. Parallel dazu floss Kapital in Strukturen, die keinen unmittelbaren Bezug zum eigentlichen Kernversprechen hatten. Immobilien wurden erworben, Beteiligungen eingegangen, Maschinen angeschafft, die nie produktiv eingesetzt wurden. Ein Labor wurde aufgebaut, das jahrelang nicht in Betrieb ging. Monatlich flossen hohe Beträge an externe Unternehmen, ohne dass deren Leistungen in einem nachvollziehbaren Verhältnis zu den Zahlungen standen.

Nach außen wirkte all das wie Dynamik. Intern war es Bewegung ohne Richtung. Geld war verfügbar, Verantwortung jedoch nicht gebündelt. Entscheidungen wurden getroffen, ohne sie konsequent zu Ende zu führen. Probleme wurden nicht gelöst, sondern überdeckt. Mit jeder neuen Erklärung, mit jeder neuen Vision wurde Zeit gewonnen, ohne die grundlegenden Widersprüche zu beseitigen.

Dieses Buch ist keine Anklage. Es ist eine Rekonstruktion. Es beschreibt, wie ein Projekt, das technisch ambitioniert begann, wirtschaftlich scheiterte. Nicht durch einen einzelnen Fehler, sondern durch ein Zusammenspiel aus falschen Annahmen, fehlender Führung, mangelndem Fokus und einem Umgang mit Kapital, der zunehmend den Bezug zur Realität verlor.

Viele der hier dargestellten Vorgänge lassen sich nüchtern prüfen. Sie folgen keiner moralischen Bewertung, sondern einer logischen Analyse. Personen, Rollenbezeichnungen und einzelne Details wurden anonymisiert oder abstrahiert, um Persönlichkeitsrechte zu schützen. Die beschriebenen Abläufe, Zahlen und Zusammenhänge bleiben dabei unverändert.

Am Ende steht nicht die Frage nach Schuld, sondern nach Verständnis. Denn nur wer versteht, wie aus einem vermeintlichen Wunder ein System wurde, das sich selbst überlebt hat, kann begreifen, warum so viele Menschen so lange an etwas festhielten, das wirtschaftlich längst nicht mehr tragfähig war.
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Das versprochene Wunder

Das Jahr 2017 war in der Schweiz ein idealer Nährboden für große Versprechen. Mit der faktischen Legalisierung von CBD entstand innerhalb kürzester Zeit ein neuer Markt, der sich für viele wie ein wirtschaftlicher Ausnahmezustand anfühlte. Rechtliche Grauzonen, hohe Nachfrage und fehlende Vergleichswerte sorgten dafür, dass sich Erwartungen schneller entwickelten als belastbare Geschäftsmodelle. Überall im Land entstanden neue Anbauprojekte: kleine Plantagen, improvisierte Indooranlagen, Garagen, Keller, umgebaute Hallen. Wer früh begann, konnte in kurzer Zeit hohe Erlöse erzielen. Der Markt wirkte offen, dynamisch und kaum reguliert. Es herrschte Aufbruchsstimmung.

Viele Beteiligte hatten das Gefühl, Teil von etwas Neuem zu sein. Nicht nur eines Geschäftsmodells, sondern einer gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Veränderung. Cannabis galt plötzlich nicht mehr als Randthema, sondern als Wachstumsmarkt. In dieser Stimmung wurden Risiken ausgeblendet, während Chancen überzeichnet wurden. Erfolgsgeschichten verbreiteten sich schneller als nüchterne Analysen. Genau in dieses Umfeld hinein entstand ein Projekt, das sich bewusst von allen anderen abgrenzen wollte.

Der Anspruch war nicht, eine weitere kleine Anlage zu errichten oder einen kurzfristigen Trend mitzunehmen. Geplant war eine industrielle Indooranlage in einer Größenordnung, die man bis dahin vor allem aus Nordamerika kannte. Keine Übergangslösung, keine Provisorien, sondern ein dauerhaft angelegtes System. Hochregale bis unter die Decke, gesteuerte Beleuchtung, CO₂-Systeme, spezialisiertes Klima, komplexe Technik. Alles sollte den Eindruck vermitteln, dass hier nicht experimentiert, sondern Industrie betrieben wird.
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